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W Cassiodoro Reina’s Brief Diego Lopez ed Boehmer 1n

Roman. Sstudien. Heft 1880 80
%. J uan de Valdes Brief Dantiseus Bischof Vonmn ulm ed.

E 1n KRıvısta, eristlana. Kliorenz 15852 80
&D Comentarıo 1os Salmos eser1to pOr uan de Valdes el S1210

XVI ahora impreso pOr primera VOC2Z ed Boehmer ın
Revista erıst1ana. Madrid 1882 Nr 58 f.

Das Kapıtel spanischer Büchergeschichte 7 dem diese
Blätter gewidmet sınd, bietet Parallelen einer Erzählung
Apostolo Zeno’s ın den Noten WHontanınıi"s Bibliothek der
ıtalieniıschen Beredsamkeit. _ 1728 brach INa  b eIN Haus in
Urbino aD und fand eingemauert eıne Kiste mıt Schriften
Bruccioli’s, Occhino’s, Valdes’, die dem Untergange entrissen
Wäarch , den ihnen Vor 150 Jahren Paul’s Kdikt

Wie ıIn der klassı-die verpesteten Bücher zugedacht hatte
schen Philologie die Namen Lipsius, Ruhnken, Boeckh, Maı,
KRıtschl auf ımmer mıiıt den Werken des Tacıtus, Vellejus,
Pindar, Cicero, Plautus verbunden bleiben, wird Kduard
Böhmer STEeTS neben den Reformistas antıquos espanoles D
nannt werden, . die SE se1t; dreilsıg Jahren Kraft, Heils,
Geduld, Scharisinn , (Aesundheit un Augenlicht geseizt hat,
Sobald die terra Incogniıta entdeckte, egte mutıg und
begeistert die and den Pflug, ZOS, ohne zurückzusehn,
die Furchen tiel, ungeschreckt durch das Sprichwort: ql
vertida esta bien coglda verschüttetes Salz ist. bös
sammeln Ihm War mehr beschieden als Fehler 1n AÄAn-
tonı10’s Bibliotheca Hıspanıca z korrigieren, Pellicer’s Bıi-
blioteca de traductores ergänzen , traditionelle Irrtümer
abzuthun. Beharrlich wı1]ıe eın Angler spürte er Manu-
skripte auf, publizierte s1e miıft aller Akribie und lenkte das
Interesse deutscher und englischer Freunde spanischen
Geistes, das bısher allein en Komanzeros, Mendoza, Cer-
vantes, Calderon , Caballero gehört hatte, auftf die Reliquien
des nationalen Protestantismus dieser Morgenröte ohne
Tag

Der sevıllaner Cassıodoro de Reina (1520—1594),
aus dem Kloster San S1dOoro 1559 ach enf geflüchtet, hat
als Exsul Chrnisti und treuer Schriftforscher gewandert, g'_



GESCH ‚ES ‚PAN. PROTESTANTISMUS IM JAHRH. 107

arbeıtet, gelıtten. In London hefs dıe Ketzerfurcht Philipp’s 11
und der Widerwille der jungfräulichen Könıgin die
Priesterehe dem Deelsorger spanischer Glaubensgenossen
keıine uhe Hın- und hergeworfen , Lutheranern un Re-
formierten verdächtig, AL’IN und krank, vollendete er nach
neunjähriger Arbeit die meisterhafte Bibelübersetzung, welche
heute in selıner eimat für das Kvangelium wirbt In
Antwerpen VOIN Hasse der Calyınısten verfolet, durch Ale-
xander VO  — Parma vertrieben fand BT kurz VOT dem
Tode, nach Annahme der Konkordienformel in Frank-
furt die Jange ersehnte lutherische Kanzel. Seine dort be-
wahrten Briete Pfarrer Kıtter, der Arl ÄI‘IDGI‘GI! mıt +eld
und Hat unermüdlich dıente , schildern treu die jedesmalige
Sıtuation , dıe Händel in Antwerpen über unnötige Yragen,
aus Anlafs des fAaecjanıschen Streiıites. Reina seufzt unter
der ast se1ner Mühsal, unter dem Toben derer , die seıne
Ankunft für ei]ınNe schwere Wunde der Kırche hielten, tückisch
und neidisch >  O ıhn machımierten als aufrührerischen
Ruhestörer, bis Cr, der Profanatıon des Kvangeliums müde,
schied.

Hranzısco de Einzinas 4AUS Burgos (1520—1552) als
verdächtiger UÜbersetzer des Neuen 'Lestaments durch des
a1lsers Argwohn und Sotos List 1n DBrüssel gefangen , u  =

vornehmer erwandten willen an der Elucht nicht gehindert,
uan Diaz’ Defensor, des Trienter Konzils und des einge-
Heischten Teufels Paul 111 Feind, Wa Melanthon wert,
durch Geist, (Jravıtäft, Mäfsigung und Frömmigkeıt. Durch
(Cranmers Huld Professor 1n Cambridge, In Beziehungen
Bucer, Bullinger, Calvın, Von seıiner Famıilie aqals Ketzer be-
droht; Rächer seiNes in Rom verbrannten Bruders Jaıme,
1ıst ın Strafsburg miıt der Hoffnung gvestorben, die Nach-
elt werde ihm die biblischen Arbeıten danken, die er,
des E1 ott Zieuge, miıt gygutem (+ewıissen gethan. Das
Stralsburger Seminararchiv besitzt einen eıl der Kon-
rad Hubert gerettiefien Korrespondenz 1n den fünf Bänden
Epistolae varıorum nd vereinzelt. Daraus edierte Böhmer
TEl Schreiben, die übrigen Bullinger, Vadıan, Blaurer,
Huber, Bucer, Fagıus stammen AUS dem Staatsarchıyve in
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ZTürich und der Stadtbibliothek ın St. Galien , interessant
durch nNneEUuUeEe Detailkunde.

Die Strafsburger Sammlungen haben dieses Elorı-
Jegı1um gefüllt, worın unNns neben Enzinas und Reina uan
I)iaz egegnet, der mutıge Konfessor und erste spanische
ärtyrer. Ihm hels der Bruder Alfonso, Christ, Katholik,
Geistlicher, Beamter der Rota miıt rathinıerter Grausamkeıt
en Kopf spalten, u alle menschlichen und christlichen
Kegungen verleugnend, die Schmach mıt Jut abzuwaschen,
die der Ketzer der Kıirche, der Nation, der Familıe, der
hre angethan, grälfslich: en Spruch bewährend, 1ra de
hermanos Ira de diablos Bruderhals Teufelshafls.

4) uan de Valdes AUus Cuenca (1500—1541), Kras-
mlaner, Hofmann , Freund Von Komanen, dann bekehrter
Lutheraner, Schriftiforscher und Laienprediger , wurde ıIn
Neapel der VO  @ ott gesendete Doktor un! Hart; der allen
alles alle Christo gewinnen , plano, pıano vornehme
Schäfchen der gruünen, gesunden Weide der Schrift und.
den klaren, heblichen )uellen des Wortes führte, mehr
Unheil anrıchtend als 3000 deutsche Ketzersöldner. In All-

gelischer W e1seE War er Beichtvater, (Gewıssensrat, Seelenarzt,
Lehrer der schönen (Arulia Gonzaga, verwıtweten Herzogin
vVvon Trajetto, bis sıe, die mıiıt Furcht un /attern ihr eıl
schaffend , einfältigen, betenden Herzens, 1n Gottes Wort
versenkt, scheu VOLr jedem Schatten der Untreue SESCN cdıe
Kirche VOTLT drohenden Verfolgungen bei den Franzıis-
kanerinnen von Santa Chiara Schutz fand, WO S1e, en Val-
desi1anern reu; iıhre Seele sterbend dem Erlöser übergab.
Für diese geistliche VLochter, der mehr eın konnte, als
Franz Von Sales der Frau VON Chantal, Fenelon der Her-
ZOgIN On Grammont, Rance  de 1a Lrappe der Prinzessin
von Guise, sind die meısten seiner Bücher geschrieben.

Die W ıener Hofbibliothek besitzt AUS Sammlungen SPa-
nischer Prälaten einen In Kuropa einzigen Schatz VO  w

Werken des un 1F Jahrhunderts. Wohl durch Ver-
ger10 kamen Valdesiana handschrittlich un gedruckt 1n die
Bücherei Maximilian’s L der Tesse hörte, der Werkereı
mi[fstraute, dem Papste den als abstechen und se1ne
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Töchter mıt katholischen Kronen VETSOTSCH W'ollte. Valdes’
Matthäuskommentar, lange unbeachtet unter den Nn
Manuskripten, erhielt im Kataloge, den die W ıener Akademıe
herausgab, den korrekten 'Titel Böhmer kopierte den Codex

Miıt der musterhattenund liefls iıh in Madrıd erschemimen.
Übersetzung un! schlichten , kernıgen Auslegung 1l der
Vertasser der Herzogin helfen die tötende und belebende
Gotteskrafit der Thaten, Leiden und Worte des Gottmenschen

erfahren , das 1m ersten Evangelium pulsierende Leben
ZUr Seligkeit genijelsen, damıt CS ihr nıcht gehe wW1]e vielen,
cdıe sich 4US der Heilsbotschaft ein (zesetz machen, durch
dessen Ertüllung S1C Gerechtigkeit suchen, nNnıe in Frieden,
weil S1e nıcht wıssen, ob S1e thaten und thun können.
Mıt gelehrten Kxperimenten un:! Künsteleien allwissender
Neugıer verschont uan den Evangelisten und dıe Leser,
suCht den Ruhm nıcht, VO. göttlichen W einstock Disteln

olllesen un! old in Häckerling verwandeln zönnen.
anbetender Ehrfurcht steht der 'Tiete der Worte des
Herrn, bekennend, dals, WESCH der auch nach Kmpfang des

heiligen (zeistes bleibenden Sünde, seINE Erfahrung ıhm oft
den Schlüssel SC Sieht er keinen AuUSWeg, so _ hält CI
inne in Hoffnung künttigen, gottgeschenkten Lichts; die
orölste Vermessenheit Se1 die Kinbildung VoxL allem Rechen-
schaft geben, stefs das Kıchtige treffen ZU können. Obgleich
E1 heiulige 7 ätsel auf die himmlische Akademıe verspart un
das Spiel mıiıt Konjekturen meıdet, das em Werden und
Wachsen der Seele Al Worte hinderlich ist, hat doch
den ext mM1 sinnendem Fleilse und eindringender For-
schung CrWOSCH , und feine Kombinationsgabe geübt Meın
Irren, meıne Milsgriffe mögen MI1r 7ı Schande un:! Be-
schämung gereichen, daran xol] mich als Kind ams
erkennen, Aı em Genügenden das Wesen, das ich als Kind
Gottes habe, der 1C. durch Tautfe und Glauben dem Eın-
gebornen einverleıbt bın hne AuSs den Kıinreden , die der
Tag vertilgt, sıch 1el ZU machen, wiırd die Wahrheit e1n-
fach hingestellt, WwWI1e€e S1e em auf Eigenweisheıit Verzichten-
den aufgehe , während Vonrn sich AauUuS der Sünder 1U.  — ırren,
Von ott un Christo nıcht richtig reden könne, enn erst
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2UuS der göttlichen Fülle des erzens rede der Mund Die
Catenenmanıer , der Citatenprunk iehlen , Wiederholungen
sind Absicht. Die modernen Prediger suchten auf der
Kanzel 1  in seın und hüteten sich AUS Eitelkeit (z+utes
zweımal S1e werden getade. WIe jene heo-
logen, die Christum das Gnadenbrot des Aristoteles
Jassen, als ob die Autorität des Herrn auf seiner Konformi-
tät mıt dem Heıiden ruhe. och schärfer läfst Valdes alle
A dıe , erbittert WI1Ie Judas, Christum in seinen Gliedern
verfolgen. Enden werden S1e WIie Judas, und erhängen S1e
sich nıcht Wirklich, zeıgen s1e, dafs hre Bosheit dıe des
Judas noch überbietet, da S1e ohne Schuldbekenntnis darın
beharren.

Dem Matthäus (1540) War 1536 die anerkannt beste
Psalmenübersetzung VOrangEeganNngenN, VO  m} der siıch eine gute
Papierhandschrift des Jahrhunderts In Wien fand. Der
Name der ilustrisima Sennora 1n der Dedikation War mıiıt
Dinte getilgt, Deniıis hatte einen calyinistischen Verfasser
vermutet. Böhmer wulste, dafs Valdes die prophetischen
Kultusgesänge sraels übersetzt hatte Bel scharter Unter-
suchung des Codex entdeckte Gr die Worte Ghnulia de VOTr
dem Dıintenfiecke, der für den Namen Gonzaga ausreıichte.
SeINEe Vermutung, Maximilian dem uan Perez Valdes
Kommentar ZU1I ersten Korintherbriefe hatte wıdmen dürfen,
habe das uch besessen , bestätigte Blotius’ Katalog VO  F

1576
uan hat wörtlich, weıt e5s das spanısche I1diom

hefs, übertragen, und eher seiner Muttersprache Gewalt
gethan alg dem Urtexte, dem die höchste Ehrfurcht gebühre,
die mangelhafte Vulgata nıcht thue Dunkele Über-
schriften läfst WES, Gottesnamen behält miıfisver-
ständlichen Stellen, Ssta: des üblichen Dios, be1i Bei Sela
soll die Leserin nachsinnen, unbesorgt die Wortbedeutung.
Der neutestamentlichen Citate un! ihres Verhältnisses ZU.

Urtexte , des Gebrauches des Futurs STAa des Präteritums,
des Singulars für den Plural, des Unterschiedes zwischen
Isch, Adam, Knos gedenkt die instruktive Vorrede. Bis-
weilen hispanisiert die Übersetzung, küsset dem Sohne
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die Hand, du hast; eine Festung gegründet, statt Panıier auf-
werten Fahnen schwingen, Tintowein. Krklärende
schreibende W orte kennzeichnet rofe Dinte. uch ber-
Müssiges ıst, möglichst der - Unklarheit begegnen,
gelassen. Wiıder Mifsverstand eines richtigen Worts wırd
eın sinnverwandtes angefügt. V W enige Konstruktions- un!
traditionelle Übersetzungsfehler EZWUNSECENE Hebraismen,
schmälern den Wert der Arbeit nıcht, die, nach kompeten-
tem , philologischen Urteil, den ext richtig versteht, mıt
edier Freiheit wiedergiebt, diyinıerend den wahren iInn EI'-

falst, die Schönheiten des Spanischen verwertet, majestätische
Feijerlichkeıit, ungewöhnliche Fnergie un prophetisches My-
ster1um atmet. Im Anhange seiner Ausgabe erzählt Böhmer
dıe Geschichte des Codex, verzeichnet sprachliche Kigen-
tümlichkeiten , berührt auch den Plan Clemens VIil durch
eine Kommissıon von T’heologen und Rabbinen die Vulgata
Alten TLestaments umgestalten VAH lassen.

An Valdes kamen oft Anfragen exegetischen Uun!
pastoralen Inhalts, dıe C. der mittelst der er sich klar

EsZU werden lıebte, eingehend beantworten pdegte.
gab Sammlungen solcher Kesponsa, VOonxn denen manche nach-

Handschrittlich fand Böhmerträglich Brietform erhielten.
1im spanischen Originaltexte, die er als 'Iratadıtos ediert

hat, 39 derselben standen italienisch ıIn den 116 Konsıdera-
tıonen. Die sieben behandeln Bulse, Glaube, Heı-
liıgung, göttliches Ebenbild, drei Wege ZUL Krkenntnis Gottes,
Weltregierung, Vorsehung, Versuchung,, Krankheiten, Kom-
munılon. afls Denis, der Vertasser des alten Handsehriften-
katalogs der W iener Bibliothek diese Meditationen der heiligen
Teresa unN! uan de Ia Cruz, dem uan de Avıla zuschrieb,
bezeugt, dafls Sined mıft den Werken der Bardenbrüder

Böhmer er-vertrauter War qlg mıt spanıschen Mystikern.
kannte sogleich die Feder seINES Lieblings und dessen in
anderen Schriften wiederkehrende Gedanken.

Reina’s Brief Lopez hatte Alfred Morel-Fatio ent-
deckt und Böhmer 1n seinen inhaltreichen, romanischen Stu-
dien mıt einer , den und biographisch verwertenden, KEın-
leitung publiziert.
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Waltz 1n Dorpat fand das eınzıge Autograph Valdes’,

dem Böhmer’s Eiter keine Jange uhe yönnte, wI1ıe S1e e1iNn
eigenhändıger Brief des heiligen 'Thomas ın Montecasıno g' D
nols, der 600 Tre unerkannt, erst 1875 1n der Bibliotheca

Gerichtet den Bischof VOoNnCasinensis gedruckt ist.
Kulm, der “ aederkolt Spanıien besuchte und SCrn lateinische A S OVerse machte, mıt dem Alfonso viele Briefe wechselte , diıe
Waltz publizıeren wırd, bietet die Epnistel wıichtige ata
ur Familiengeschichte des Secehreibers nd beweist, dals
Alfonso un uan Zwillinge

Wohl miıt dem Salterio übersandte Valdes 1536 se1iner da v Wa ASchülerin die Psalmenerklärung, von der Böhmer eınen eil
Im Manuskript auigefunden hats Psalm 141 behandelnd.
Sie ist. IM Fliedner’s Reviısta gedruckt, einer evangelischen
Monatsschrift ZUT Stärkung der gläubigen Frotestanten, denen
englische Sekten nachstellen, Revolutionäre zulächeln, Katho-
lıken uchen, der Herr freundlich ist. Valdes hat dıie Psalmen
mıiıt Liuther’s Augen gelesen, und mıt Luther’s Herzen verstan-
den, WAS Gottes olk VO  a} Gottes 'Thaten un (+xnaden gehört,
gesehen und erfahren hatte. Die Wıdmung sagt: das Lesen
der heiligen, richtig ErWwOgSCHNEN und richtig verstandenen Psal-
1Nnen hılft 1e.  ] den Menschen mittelst der Erkenntnis Christi
für dıie Kechtfertigung ZU bereıten und darın erhalten.
Vertraut mıt David’s heiligen (+>edanken VOL ott Uun! allem,
Was des (Geistes ıst, verwirft Valdes den Menschen und das
Menschenwesen. Kır nımmt A W4S der könıgliche Prophet
von der khegierung der Welt und des Reiches Gottes, Von

der göttlichen Güte, Krbarmung, Freundlichkeit, Wahrheit,
'Treue und Grerechtigkeıt bezeugt, Von der Menschen Klend,
Schlechtigkeit, Niedrigkeit, Unstete, Walschheit, Bosheit, ott-
losigkeıt, KEmpörung , Sündhaftigkeit, Verderbtheit. David’s
Gottvertrauen, Geistesarmut, (xottesfurcht UunN! (G(ottesliebe
sınd ihm vorbildlich für den Besitz der Christen. Wer A
solcher, nıcht als Jude, die Psalmen hest, sieht überall
Christum und se1nN Reich direkt oder indirekt. Der Aus-
leger annn nıcht oft >  ' wiederholen, WwW1e dem olke
Gottes irdischer ohn verheilsen War, empfangen die
Christgläubigen Rechtfertigung, heiligen Geist, Auferstehung,
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CWISCS Leben Unsere Gesinnungen miıt denen David’s Ver-

gyleichend sollen WIT uns verstehen nd innerlich wachsen als
(+lieder Leibe Christi och gröfßfsere (+aben bitten
auf dals WIL erstarken dem Glauben, der Gottes Worte
annımmt und Gottes Verheifsungen raut, der Hoffnung,
die geduldig auf die Kırfüllung des VOoNn ‚;ott Ziugesagten
harrt der Liebe dem, W4S INAan glaubt hofft worautf
102  s raı Man hat Valdes Fürsten der Prosaisten
unter arl gehannt och ermüdet bisweilen durch
grölsere, lehrhafte Breite, als S11 für Katechumenen nÖöULS

Jeder Vers fast wird ach denselben Gesichtspunkten
behandelt, ohne dafs der Ausleger der Individualität der
Psalmen un! dem Zentrum jeden völlig gerecht würde.
DieGerichtspsalmen bezieht die Auslegung richtig auf (Gotites-
feinde. Das Christenvolk wächst der Verfolgung, trıum-
phiert besiegt wird niedergeschlagen erhöht während Israel
wuchs indem eEs verfolgte, erhöht wurde ındem andere
Völkeır 7ı Boden schlug

Der zweiıftfe “"Artikel wıird dıe Neudrucke VO  o Quellenschriften
behandeln der drıtte (Schlufs-)Artikel die Monographieen und Bio-
graphieen
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